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Jahresbericht 2012 
 
 
Liebe Tierfreunde 
 
Wir möchten Ihnen in dem diesjährigen Jahresbericht einen kleinen Einblick in 
das tägliche Geschehen der italienischen Hundelagern und dem korrupten 
System in Italien gewähren… 
Aber lesen Sie selbst und vielleicht verstehen Sie, wie wichtig unsere Arbeit 
heute und in Zukunft in Apulien ist: 

Ein Gefängnis auf Lebenszeit:  

Fall 1:  Canile Parrelli in Rom: „Jeder tote Hund ist einer weniger“ 

Seit Jahrzehnten ist diese Einrichtung auf der Via Prenestina im Visier der 
Tierschützer.  Eine Welle von Gerüchten über die grausame Haltung von Tieren, von 
Kontroversen angeheizt, führte zu gewaltigen Diskussionen im Parlament. Der Staatsanwalt 
sagte aus: “Dieses Tierheim ist ein Lager”. Viele Seiten und Gruppen entstanden auf 
Facebook und es entbrannte eine Welle der Entrüstung. 

 

 

http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/par2.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/par2.jpg
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In dem vor 50 Jahren durch den Tierarzt Giuseppe Parrelli gegründeten und von der Witwe 
Pina geleitetem Refugium fand die Polizei 1994 90 Hunde und Katzen in Tiefkühltruhen. „Sie 
wurden umgebracht und tiefgekühlt“, hieß die anschließende Anklage. So konnten neue 
Tiere “verladen” werden. Man spricht auch von verbrannten Welpen. Oder Hunden, die in 
Versuchslabore nach Ost Europa geschickt wurden. Die Parelli Witwe erhitzt wahrlich die 
Gemüter. 

Die Stadtverwaltung schwört jedoch bei regelmäßigen Inspektionen, dass alles in Ordnung 
sei. „Nein, Pina ist der Teufel, entgegnen Stimmen aus dem Internet.“ 

Jetzt sind es allerdings keine Gerüchte mehr. Zum ersten Mal, wahrscheinlich mit einem 
Handy aufgenommen, liegen die Staatsanwaltschaft 4 Audiodateien vor, welche „ eine 
grauenvolle Wahrheit, bzw. das systematische Töten von Tieren“ durch „eine Angestellte mit 
der Zustimmung der Arbeitgeberin“ nachweisen. Das Material wurde den Carabinieri von Tor 
Bella Monaca von Loredana Pronio übergeben, der Präsidentin des italienischen Verbandes 
FederFida. „Vor kurzem“ – sagt der Bericht – „wurden der Niederlassung der FederFida 
Dokumentationen zugestellt in Form von Audio-CDs, bei denen ich davon ausgehe, dass sie 
von ehemalige Freiwilligen des Refugiums Parrelli stammen, welche die Gespräche 
zwischen der Inhaberin Giuseppina Parrelli und ihrer rumänischen Mitarbeiterin Cristina 
beinhalten“.   

 Der erste Dialog erfolgt vor dem Hintergrund bellender Hunde. „Ist es ein Männchen?“ fragt 
die mutmaßliche Signora Pina. „Ja“, antwortet die junge Frau. „ Alle, die wir beseitigen 
können, müssen wir töten. Alle!“ ist der nächste Satz, gefolgt von einer Warnung „Es sollte 
es keiner sehen…“ 

In der zweiten Datei, welche die Ankunft einiger Tiere erahnen lässt, gebracht von einer 
geheimnisvollen Person (Welpenhändler?), beschwert sich die alte Frau: „Wie gerne würde 
ich sie alle beseitigen, damit alle sterben! Diese Hunde sind wie eine riesen Mafia und man 
kann sich nicht vor ihnen retten.” 

Das bringt uns zu der dritten Aufnahme: der Schlimmsten. Vorweg muss man erwähnen, 
dass auf der Internetseite  des Tierheims geschrieben steht, dass alle Tiere gechipt, geimpft 
und allen notwendigen Untersuchungen unterzogen werden um auch die Kontrolle der 
Gesundheitsbehörden zu erleichtern. Also eine wichtige Ausstattung um Transparenz und 
gesetzmäßige Verwaltung zu garantieren. Gut. Fatal ist allerdings, dass sich mit diesen 
Aufnahmen ein ganz anderes Bild ergibt.  Ausschnitte der Aufnahme: “Stellst Du sie in den 
Flur?” “Ja”.  Eine andere Stimme mit sehr bestimmende, Ton: “Der kleine da, der Rüde!. Hat 
er einen Chip?”. Nein? dann können wir ihn töten. Dann ist es einer weniger.“ „Ja“  sagt eine 
andere Stimme, mit nahezu perfekten italienisch. Die gleiche Stimme, die in der letzten 
Tonband Aufnahme flüstert: ” Ich habe die Spritzen, es ist alles bereit”. 

Beim Wiederanhören dieser Gespräche laufen jedem Tierfreund kalte Schauer über den 
Rücken. Sind die Tötungen gerechtfertigt? Auf welchen suspekten Handel bezieht man sich? 
Und dieser Wunsch alle töten zu wollen? Die Forderungen der Präsidentin von Feder Fida, 
gerichtet an die Staatsanwaltschaft von Rom, sind nachdrücklich: “In Anbetracht der obigen 
Ausführungen stellt der Autor unter Kontrolle des S.V. klar, wie ernst die Situation ist. “ 

 „Ich hatte viele Prozesse, aber ich wurde immer freigesprochen. Meine Geschichte zeigt, 
dass ein Tier zu retten die wichtigste Sache ist, auch mit dem Preis von 
Ungerechtigkeit“ sagte kürzlich die Witwe des Veterinärs in einem Interview. 
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Videoerklärung: 

„Wir befinden uns im Canile Parrelli auf der Via Prenestina. Bei den 2 Frauen, die 
miteinander sprechen, handelt es sich der Anklage der FedelFida nach, um Signora Pina 
und ihre rumänische Angestellte.” 

- Signora Pina:-Tust du ihn in den Flur? 
- Angestellte: Ja 
- Signora Pina : Der Kleine…das Männchen, hat er einen Mikrochip? Nein? Dann können wir 
ihn auch beseitigen! Es ist einer weniger… 
- Angestellte :Ja. Aber auch als ich Tyson adoptiert habe bin ich nachmittags gekommen und 
die Frau hat mir nichts gesagt. 
- Signora Pina :Ist es ein Männchen? 
- Angestellte : Ja 
- Signora Pina :Alle die wir beseitigen können, müssen wir töten. Alle! …Es sollte keiner 
sehen… 
- Angestellte : Also gehen sie in einen anderen Canile? 
- Signora Pina : Wie gerne würde ich sie alle beseitigen! Wie sehr würde es mir gefallen, 
dass alle sterben…Inzwischen….. Diese Hunde sind wie eine riesen Mafia und man kann 
sich nicht vor ihnen retten. Ist er weggegangen? Geh mal schauen mit wem er spricht…” 
- Angestellte : Nein, er ist mit dem Auto weggefahren. Hast du ihm gesagt dass er tot ist? 
- Signora Pina: Ich habe gesagt er liegt im Sterben. Sie fragten, ob man  sie nicht retten 
könne… 
- Angestellte: Ich habe es nicht gemacht… Ich wollte abwarten was du sagst. 
- Signora Pina : Sie werden nicht kommen, aber wenn sie kommen, muss man….werden sie 
alle beide tot auffinden 
- Angestellte: Also gehe ich jetzt dorthin…ich habe die Spritze, alles ist bereit… 

Das Canile Parrelli zeigt nur als eines von vielen Beispielen, wie ernst und erschreckend die 
Situation für viele der kommunalen und städtischen Canile ist. Fehlende Transparenz, 
mangelhafte Betreuung und Kontrollen, Verschiebung und Veruntreuung von öffentlichen 
Geldern, regelrechte Hundeschwemme teilweise unbekannten Ursprungs und immer wieder 
verschwundene Tiere. 
Seit Jahren kämpfen italienische und auch ausländische Tierschützer für Aufklärung und 
schauen hinter die Fassade dieser dubiosen Geschäftspraktiken. Ein gefährlicher Kampf- 
doch der graue Schleier der Verschwiegenheit scheint sich immer mehr zu lüften. 

Die Veröffentlichungen der italienischen Presse in den letzten Wochen zeigen nur einen 
Ausschnitt des Grauens, das besonders in Süditalien und im Speziellen in der Region 
Apulien nicht von der Hand zu weisen ist: 

Apulien, 360 Canili – ein Alptraum „ Die Region muss etwas dagegen tun“ 

Die Situation wird explosiv: heruntergekommene Infrastrukturen, mangelhafte Betreuung, 
überall Elend. Die rebellierenden Vereine drohen mit Boykott. Und aus dem Ausland hagelt 
es Vorwürfe. 

Man muss kein Tierfreund sein um zu verstehen, wie eng die Dinge, welche die Tiere 
betreffen in Verbindung stehen mit Ökonomie, öffentlicher Gesundheit und Sicherheit. Von 
Seiten der Verwaltung besteht keinerlei Sensibilität für die Tiere – die eigentlich so modern 
ist und immer mehr gelebt wird in der heutigen internationalen zivilen Gesellschaft – sondern 
nur  ein Ausführen von Pflichten gegenüber der Gemeinschaft. Dabei wäre der Horror der 
Streuner, die fürchterlichen Bilder der Canili-Tierheime, die unser Zentrum und Süditalien, 
vor allem Apulien, repräsentieren wie eine barbarische dritte Welt, mit einfachen 
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Maßnahmen ganz leicht zu verhindern.  Die fehlende Umsetzung lässt keinen Raum für 
Ausreden: 

Es sind geschätzt 360 Canili in Apulien, registrierte und illegale, von welchen die meisten 
ein Horrorszenario aufweisen, die den schlimmsten Alptraum erahnen lassen. Die düster 
lange Liste wird vom „Rifugio di Noha“ angeführt,  wo den Hunden vor Jahren  die 
Stimmbänder durchgeschnitten wurden. Und es geht weiter mit dem überfüllten „San Rafael 
di Taranto“ und schliesslich mit der Not im „Cassano delle Murge“. 

Die Trägheit der Gesundheitsbehörde, die Wettbewerbe ausschrieb zum Mindesttarif, 
schenkte Glauben und Geld an die Canili, die behaupteten, sie würden für wenige Rappen 
täglich Hunde fangen, füttern, pflegen und sterilisieren. Es fehlen Aufklärungskampagnen 
und Regeln, welche die Kastration von Tieren auch bei Privathaltern fördern. Dies alles führt 
zu den unglaublichen Qualen der Tiere und zur Verschwendung wichtiger öffentlicher 
Ressourcen. 

Das nationale Tierschutzgesetz 281/91 verbietet die Tötung von herumstreunenden Katzen 
und Hunden oder deren Auslieferung zu Versuchszwecken, aber erlaubt die Canili als Ort 
des Transits. 

Die Gemeinden und die Gesundheitsbehörden sind direkt verantwortlich für die herrenlosen 
Tiere, ihre Unterbringung, Versorgung, Kastration sowie die Kontrolle über die Tierheime. 

Stark vernachlässigte Aufgaben, wenn man bedenkt, dass trotz der immensen 
Finanzzuschüsse des Staates, kaum öffentliche Kastrationsaktionen stattfinden und die 
Tierhalter sich mit Wucherpreisen konfrontiert sehen. 

 

Es ist ein millionenschweres Geschäft: 
Für viele Canilibetreiber sind sie vor allem lukrative Einnahmequellen,  finanziert aus 
öffentlichen Mitteln, um – nur auf dem Papier – streunende Hunde zu beherbergen und zu 
pflegen. 

„Die Tiere sind dabei zweimal nützlich: lebendig und tot“, klagen die freiwilligen Helfer der 
Tierschutzorganisationen an. Die Hundelager existieren hier“ klagen die 
Tierschutzorganisationen weiter an. Für die ehrenamtlichen Aktivisten ist es schwierig, 
Zugang zu den Einrichtungen zu bekommen, in denen die Hunde eingesperrt sind. „Die 
Canili sind fast alle in privater Hand und nur schwer zugänglich – beschwert sich die 
Verantwortliche der LAV Bari, Sara Leone. Die Kommunen schließen mit Privatleuten 
Verträge ab, aber niemand kümmert sich darum zu überprüfen, ob die Gelder, finanziert 
durch örtliche Körperschaften, tatsächlich für tierärztliche Behandlung und Futter 
ausgegeben werden“. 

Im Durchschnitt müsste eine Kommune mit 2 Euro pro Tag für den Unterhalt eines Streuners 
aufkommen, doch oft werden niedrigere Vereinbarungen getroffen und nur 1 Euro für jeden 
Hund bewilligt. „Die Hunde werden auch in Zementboxen gehalten, die weniger als 4 
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Quadratmeter groß sind“, klagt Emma Melica, die regionale Verantwortliche des 
Hundeverbands. 

„Später ist es schwierig sie zu adoptieren, da sie schon als Welpen terrorisiert werden und 
Angst vor Menschen haben“, erklärt Leone von LAV. Es gibt Anzeichen dafür, dass sich die 
Hunde im Canile von Terlizzi vor Hunger gegenseitig zerfleischen ebenso in Corato, wo die 
Sterblichkeitsrate am höchsten ist. Obwohl die Höchstgrenze bei 200 Hunden liegt, gibt es 
immer noch Platz für neue Streuner.“ Die dramatischsten Zustände herrschen allerdings in 
der Provinz Taranto und Lecce. „Es gibt Tausende von Hunden, die in der Gegend 
umherirren, erzählt die Verantwortliche des Hundeverbands Apulien weiter. Wir haben 
vereinzelt Hinweise erhalten, dass Kleintransporter Hunde in den Dörfern aussetzen und 
dann, um den Notstand zu beheben, als Privatperson in der Kommune den Antrag stellen ein 
Canile zu eröffnen.“ Bereits im August hatte der Gesundheitsminister spezielle Kontrollen der 
Hundelager durch die Carabinieri N.A.S. in Apulien angeordnet. 

Und erst kürzlich wurde eine weitere entsetzliche Geschichte bekannt: 

In der Nähe einer Bushaltestelle bei Acquaviva 
delle Fonti wurde ein Hundewelpen gefunden, der völlig „zusammengerollt“ war, da er in 
einem winzigen Käfig aufgewachsen ist. Er wurde den Freiwilligen des gemeinnützigen 
Vereins Legalo al Cuore übergeben. Dem Welpen geht es inzwischen besser, meldet 
GeaPress auf Ihrer Internetseite, aber sobald er sich hinlegt, rollt er sich wieder zusammen. 
Die junge Hündin, etwa 5 Monate alt, ist in einem Käfig aufgewachsen, der nur wenig größer 
war als sie selbst. Die Röntgenuntersuchung zeigte neben schweren Knochenmissbildungen, 
die Quetschung zweier Wirbel. 

Und auch weitere aktuelle Fälle zeigen das große Leid, die undurchsichtigen Praktiken und 
die fehlende Transparenz vieler Canili, Hunde verschwinden oder ihre Kadaver werden 
versteckt in Tiefkühltruhen gefunden: 

 

Fall 2: Allgemeine Verschwiegenheit über das Verschwinden von 94 Hunden aus dem 
Canile in TORCHIAROLO 

 

http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/20130123_cucciolo-natalina.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/20130123_cucciolo-natalina.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/cani-torchiarolo.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/cani-torchiarolo.jpg
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Im Tierheim „Rinalda“.müssten 156 registrierte Hunde sein, aber es sind in Wirklichkeit nur 
62. Auf die Frage nach dem der 94 Hunden antworteten die verantwortlichen Tierärzte mit 
einem kalten “Kein Kommentar” oder ein noch trockneres „Ich darf Ihnen nichts sagen“ Das 
kommunale Tierheim von Torchiarolo ist in zwei Bereiche aufgeteilt. Rechts die Boxen, die 
zur Krankenabteilung gehören sollen und links die eingezäunten Bereiche und Zwinger. Das 
Tierheim teilt sich also in 2 Bereiche: Krankenabteilung und „normales“ Tierheim. In die 
Krankenabteilung kommen die Hunde sofort nach dem Aufgreifen, und dort bleiben bis nach 
den Prophylaxemassnahmen oder den notwendigen Behandlungen. Die Hunde in der 
Krankenabteilung gehören  zur Verantwortung des Tierarztes der ASL des Bezirks 1, in 
diesem Fall des Dr. Massimo Lorusso und somit dem Vorgesetzen innerhalb der Struktur der 
Asl von Brindisi, Pietro Zizzi, Leiter der Abteilung „Streuner“.  Nach der vorgesehen Zeit für 
die Prophylaxe oder der Beendigung der entsprechenden Behandlungen gehen die Hunde in 
die Verantwortung des „normalen Tierheims“ und somit des privaten Tierarztes über, der 
einen Vertrag mit der Gemeinde, dem wahren Besitzer des Tierheims, hat. 

In diesem Fall handelt es sich um Frau Dr. Piera Bruno. Also kümmert sich die ASL um die 
Hunde in der Krankenabteilung, und der private Tierarzt sich um die Hunde im 
„normalen“ Bereich. Demnach wenn man weiß wie es den Hunden  im „Rinalda“ geht, sind 
es wirklich 2 unterschiedliche Tierärzte. Alle Hunde- alle ohne Unterschied- werden sofort mit 
einem Microchip versehen und in das regionale Hunderegister eingetragen, weil das Gesetz 
es so vorschreibt. Laut den  registrierten Daten  im Archiv der Region Apulien sind seit 1999 
ins Tierheim von Torchiarolo 724 eingeliefert, und mit einem Microchip versehen worden. Die 
übergroße Mehrheit dieser Tiere ist verstorben. Der Tod von 568 Hunden von 724 ist 
dokumentiert. 

Nach 2 einfachen und schnellen Rechnungen müssten im Rinalda  noch  156  Hunde 
„leben“.                                                      

 

 

 
Doch es  sind nur noch 62 Hunde! Also fehlen 94 Tiere, ohne jede Spur. Aber Hunde  lösen 
sich nicht in Luft auf. Man muss aufklären, welches Ende diese 94 Tiere hatten. Und wer 
könnte dies besser wissen als die verantwortlichen Tierärzte dieser Anlage. Auf diese Frage 
antworte der der Tierarzt der ASL Brindisi, Massimo Lorusso mit „ich kann keine Erklärungen 
abgeben. Erklärungen dieser Art müssen bei der Direktion der ASL angefragt werden oder 
bei Dr. Pinto oder Dr. Zizzi“. 

http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/530667_400762663348792_1467269587_n.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/uploads/2013/02/530667_400762663348792_1467269587_n.jpg
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Lorussos  hüllt sich in Verschwiegenheit. Aber ganz sicher kann der Verantwortliche der ASL, 
Abteilung Streuner jeden Zweifel über die 94 verschwunden Hunde zerstreuen. Aber nein. 
„Ich weiß von nichts. Wer hat Ihnen die Daten aus dem Hunderegister gegeben? Der einzig 
Verantwortliche für diese Hunde ist die Gemeinde und somit deren Tierarzt, sprechen Sie mit 
ihm“. Dieses Ich habe keine Autorisierung etwas zu sagen“ und „Ich weiß von 
nichts“ überrascht. Es muss doch jemand wissen, was mit den 94 Hunden  geschehen  ist. 
Aber vielleicht gibt es doch jemanden, der Licht hinter das Phänomen des plötzlichen 
„Massenhundeschwunds“  im Canile Rinalda bringen kann. 

Und dieser Jemand  ist sicher die  Vertragstierärztin Piera Bruno, wie von Pietro Zizzi 
erwähnt. Also wenden wir uns an sie. Auf die Bitte um Aufklärung antwortet sie: „Wir sind 
gerade dabei, die Dokumente werden der Gemeinde zur Verfügung stehen“. Aber das ist 
nicht die Antwort auf die Frage „Welches Ende  haben diese 94 Hunde gehabt?“ Also 
antwortet sie: „Ihr müsst mir die Zeit für die Ausstellung der Dokumente lassen“. Aber wenn 
sie gefragt wird was dort geschrieben sein wird, ob die 94 Hunde tot sind oder sich in Luft 
aufgelöst haben, antwortet sie verärgert;“ Hören Sie, ich darf ihnen nichts sagen“. Es darf 
wohl niemand etwas zu jemandem sagen, es soll wohl besser geschwiegen werden über das, 
was den 94 Hunden, die laut Register im Tierheim sein müssten und dort aber nicht sind, 
passiert ist. Eins ist sicher: Die Tiere sind verschwunden und es sollen nun offizielle 
Dokumente „sprechen“. 

Ein kürzlich publiziertes Video aus dem Canile „Rinalda“ offenbart allerdings bereits jetzt das 
mögliche Verbleiben dieser Hunde: Es zeigt wie die Hunde sich gegenseitig anfallen. Zurzeit 
muss allerdings noch geklärt werden, wie dies geschehen konnte, und ob es möglicherweise 
ein tragischer Unfall war (und fehlende Sorgfaltspflicht). 
 
Tierschützer aus Italien berichten, dass der Mitarbeiter, der diese unhaltbaren Zustände bei 
der Gemeinde angezeigt hatte, nun gekündigt wurde! 

    

 

Doch wenden wir uns auch den diesjährigen, erfreulichen Tatsachen zu, 
welche wir dank vielen Tierfreunden und Unterstützer für unsere Projekte 
durchführen durften: 

 Anfangs Januar durften zwei Fellnasen dank Flugpaten direkt in ihr neues Zuhause 
ziehen und unsere winterlichen Temperaturen geniessen 

 Weitere Fellnasen durften auch in diesem Jahr der Hundehölle Apulien für immer den 
Rücken kehren – und ich bin mir sicher, dass sich keiner dieser Hunde nach seiner 
verlassenen Heimat sehnt… 

 Mitte März waren wir wieder vor Ort und besichtigten unser „Partner-Tierheime“  unter 
anderem auch das Canile in Alessano, wo die Not für die dort eingekerkerten Hunden 
sehr gross ist. 

http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/gallery/taranto/taranto3.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/gallery/taranto/taranto3.jpg
http://www.tierschutzprojekt-italien.de/cm2/wp-content/gallery/taranto/taranto2.jpg
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Viele tolle Hunde schauten uns mit traurigen Augen an und bettelten mitgenommen zu 
werden..…für uns immer das Schlimmste, die Hunde zu selektionieren, denn ALLE hätten es 
verdient, aus ihrem tristen Dasein rausgeholt zu werden!!  

 

 Im März, Juli, September und Dezember  fuhr der Camion mit den vielen, 
über das ganze Jahr gesammelte und erhaltenen Sachspenden auf das 
Oasi, wo wir in den Augen der dortigen Tierschützer 

i  

und den vielen Fellnasen ein grosses und dankbares Leuchten in deren 
Augen zaubern konnten. 

 Unser Ziel in diesem Jahr war jedoch, der Bau des Oasi Nuova VITA 
vorantreiben zu können, welches wir dank grosser Unterstützung unserer 
Spender soweit auch umsetzen konnten – es wurden neue Gehege erstellt, 
der Brunnen wurde gebohrt, Hundehütten in die Gehege gebracht, Bäume 
welche Schatten im Sommer spenden, gekauft.  Jetzt warten wir nur noch 
auf die Bewilligung der Gemeinde, damit wir die Stromleitungen legen 
können. 
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Einige Hunde mussten stationär beim Tierarzt unterbracht werden – Sterilisationen sowie 
Kastrationen wurden vorgenommen. Doch nicht nur die Hunde auf dem Oasi werden 
kastriert, Gaia fängt auch die Strassen-Streuner ein und lässt sie kastrieren sowie 
sterilisieren! Der einzig richtige Schritt, die unendliche Welpenflut einzudämmen. 

Unser Aufenthalt im März in Manduria war immer wieder viel zu kurz gewesen, es gäbe so 
viel zu tun, doch in diesen Tagen unserer Aufenthaltes konnten wir uns davon überzeugen, 
dass Luigina die Spenden ordnungsgemäss verwendet und einsetzt. Wir sind stolz, dieses 
einmalige Pilotprojekt in Apulien unterstützen zu dürfen und wünschen uns, dass es in 
Zukunft Schule in Italien macht und dass die Bilder dieser schrecklichen CANILI Lager bald 
der Vergangenheit angehören werden, doch der Weg ist lang, die Bürokratie sehr langsam 
und das System hat die Funktion, vieles zu verhindern…. 

 Im Juli war es soweit, Luigina und Roland Eichler kamen in die Schweiz 
um unser Team von SOS Strassenhunde kennen lernen  zu können. Auch 
stand der Besuch zweier ehemaliger Hunde vom Oasi auf dem Programm, 
die Freude beim hündischen Wiedersehen war gross.  

 

 

 Im September führten wir in Schönenwerd wieder unser SOS-
Hundetreffen durch, die Wetterverhältnisse waren leider nicht optimal, was 
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jedoch unsere Hundeadoptanten nicht davon abhielt, daran teilzunehmen 
und sich mit den anderen Hundebesitzer über die 4-Beiner auszutauschen.  

Spike, Kim und 
Zanna im Glück 

 Dann war es schon wieder soweit, im Oktober fuhren wir für längere Zeit 
nach Apulien, da die Abwicklung der Papiere für den Erwerb des 
Grundstückes mit Haus, welches wir dank einer Schweizer Stiftung 
erwerben konnten, zuoberst auf unserer Pendenzenliste stand. Wir tauften 
diesen Gnadenhof „CASA NUOVA VITA“ welches eine Oase für die alten, 
kranken und vergessenen Hunde, welche wir aus den verschiedenen 
Canili Lager herausholen werden, werden soll. Diese Hunde dürfen dann 
das erste Mal in ihrem Leben eine streichelnde Hand, ein warmes 
Körbchen für ihre gebrechlichen Knochen, gutes Futter und viel 
menschliche Liebe spüren, in der Hoffnung, dass ihre seelischen Wunden 
mit der Zeit verheilen werden…Einmalig auf diesem Gnadenhof ist auch, 
dass wir Pensionsplätze für Ferienhunde anbieten werden -  mit dem Ziel, 
viele Hunde vor ihrem Schicksal, dem Aussetzen auf der Strasse, 
bewahren zu können!! 

.  

Haus und Grundstück des Gnadenhofes 

 Unser Verein ist in Apulien längst bekannt und viele Kontakte konnten 
bereits geknüpft  werden – und immer gibt es neue Tierschützer, welche 
uns gerne kennen lernen möchten. So kam es zu einem Treffen zwischen 
Zampa Libera, Randagio Amico, Quatro Zampe Onlus und Gaia Manduria, 
sowie dem WWF Brindisi und zwei engagierten Anwältinnen aus Taranto 
und auch unser Partnerverein Tierschutzprojekt Italien war dabei 
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Das Highlight war der Besuch des Canile Sanitario von Manduira, welches uns 
leider trotz anwesender Polizei keinen Eintritt gewährte. Dies war ein klarer 
Verstoss des Gesetzes 281/91 und so fühlten wir uns verpflichtet,  gegen 
diese Tierheimbetreiberin Anzeige zu erstatten,  welche wir am gleichen Tag 
beim dortigen Polizeipräfekt hinterliessen. Das Verfahren ist noch hängig… 

 

canile Sanitario von Manduria – Das Team von Gaia Manduria sowie SOS stand vor 
verschlossenen Türen 

Die Zeit vergeht immer viel zu schnell, jedoch bewegt sich die Tierschutzopposition in Italien 
langsam in die richtige Richtung. Immer mehr Tierschützer gehen in die Offensive, auch sie 
haben genug von dem alltäglichen Leid, der ständigen Welpenflut mit welchem sie immer 
konfrontiert werden und von Seite der Behörden niemals Unterstützung erhalten. Auch 
wurden verschiedene EU-Abgeordnete angeschrieben, Kontakte mit den verantwortlichen 
Behörden in Bari geknüpft, Demos organisiert und einige korrupte Behörden angezeigt… 

Ein weiteres, krasses Bespiel, die liebenswürdige Frieda, welche man angefahren hatte und  
wochenlang mit gebrochener Pfote herumirren lies, bis man sie dann aufgriff und zu einem 
Tierarzt brachte der nicht mal fähig war, dem Hund einen professionellen Gips anzulegen, er 
fixierte den Bruch mit Bambusröhren, welche sich dann später, als man Frieda wieder auf die 
Strasse setzte, ins Fleisch bohrten. Als Frieda wieder aufgegriffen wurde und in ein Canile-
Lager deportiert wurde, kam es dem zuständigen Tierarzt auch nicht in den Sinn, sich die 
Wunde anzusehen geschweige noch den Hund zu behandeln.  

Unsere Tierschützer waren glücklicherweise einige Tage später in diesem Tierheim um 
Welpenbabys herauszuholen, als sie ganz hinten in der letzten Box ein leises Winseln hörten 
und so Frieda fanden. Das rettete Frieda das Leben, ansonsten wäre sie mit der Zeit an 
einer Blutvergiftung gestorben. Dank unserer tierliebenden Spender konnte Frieda beim 
Tierarzt behandelt werden, doch das Bein war nicht mehr zu retten und musste amputiert 
werden. 
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In der Zwischenzeit hat auch dieser Hund, welcher nur Schmerz, Gleichgültigkeit und 
menschliche Kälte erlebt hatte, in Italien bei einer lieben Familie sein Glück gefunden! 

So versuchen wir, nebst das Oasi Nuova Vita auch unsere italienischen Tierschützer die an 
vorderster Front immer für das Wohl der Strassenhunde einstehen, sie soweit möglich, 
finanziell sowie auch materiell zu unterstützen.  

Wir halfen auch spanischen Tierschützer Hunde aus den Tötungsstationen rauszuholen, in 
Kalabrien helfen wir ab und zu dem Verein FATA mit Geldspenden, damit die 
Tierheimleiterin in ihrem Refugio die viele hungernde Hundebäuche füllen kann. 

Doch auch in der Schweiz sind wir stets zur Stelle, wenn man einen Hund vor dem Tierheim 
bewahren muss – danke an unsere Pflegestellen, die immer ohne WENN und ABER diese 
Hunde bis zu ihrer Weitervermittlung bei sich aufnehmen!! 

Für mich persönlich ist es immer eine grosse Freude, wenn wir in einem Canile helfen 
können, sei es mit besserem Futter für Welpen od. kranke Tiere, sei es damit man 
Medikamente kaufen um kranken Hunden zu helfen, od. sei es wie im Canile von Alessano 
den 160 Hunden eine wärmende Unterlage in Form eines Hundekorbs schenken zu können 
damit sie nicht mehr auf dem nassen und kalten Betonboden liegen müssen. 
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Hundekörbe für die Hunde des Canile von Alessano – vorsichtig wird das neue Hundebett 
inspiziert 

 

 

Futterlieferung für Welpen und kranken Hunde 

Im Dezember wurden wir informiert, dass unser Tierschutzverein in der Gemeinde Zollikofen, 
genau genommen das „Virtuelle Jugendparlament Zollikofen“ bei welchem wir uns anfangs 
Jahr an einem Wettbewerb bewarben, den 1. Preis gewonnen hatten. Hier durfte ich den 
Jugendlichen, Schülern und Lehrern sowie den Vertretern der Gemeinde Zollikofen mit einer 
Power Point Präsentation unsere Tierschutzarbeit und das Pilot-Projekt, das Oasi Nuova Vita 
in Manduria, vorstellen. 

   

 Preisübergabe und PP-Präsentation gab Einblick in unsere Tierschutzarbeit in Apulien 
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Uns zeigt es wieder einmal mehr, wie wichtig die Aufklärung und Sensibilisierung unserer 
Mitbürger in der Schweiz sowie im Ausland ist – umso mehr Menschen von diesen 
schrecklichen Zuständen wissen, umso mehr sind wir in der Lage, Druck auf Medien und 
Behörden auszuüben, damit keine solche hässlichen Tieraufbewahrungs-Höllen mehr 
entstehen können! 

Wir wollen glückliche Hundeaugen sehen, Hunde, denen es, auch wenn sie kein Zuhause 
haben, den Umständen entsprechend gut geht – Hunde wie auf dem Oasi, die glücklich und 
zufrieden und mit leuchtenden Augen uns Menschen begegnen!!!!!!!!!!! Strassenhunde sind 
nicht geboren  worden, um den Menschen die Taschen zu füllen – Strassenhunde werden 
dank der Ignoranz der Menschen erzeugt welche weder Achtung noch Respekt vor diesen 
Tieren haben– das wollen wir in Zukunft ändern!! 

 

   

Longa, Nerone und Bella sagen DANKE für die vielen tollen Menschen die unser OASI Projekt 
unterstützen 

Kevin  – nach 12 Jahren Canile  darf er seinen Lebensabend auf einer Schweizer-Couch 
verbringen 

 

Wir danken allen Menschen, die uns steht’s treu zu Seite stehen, die nicht differenzieren, ob 
ein Hund in der Schweiz od. Ausland Hilfe benötigt – sondern denen es wichtig ist, dass wir 
die Tierschützer vor Ort unterstützen und ihnen somit einen Support gewährleisten können, 
ihnen in ihrer grossen Verzweiflung stets zur Seite stehen, ihnen Hoffnung und Kraft geben, 
damit sie den täglichen Kampf gegen das ganze Elend, gegen die Korruption weiterführen 
können!  Noch liegt ein weiter Weg vor uns, doch wir bleiben dran und setzen uns für 
diejenigen ein, welchen wir die Stimme entzogen haben – den Strassenhunden. 

IHRE CARMEN GIERIET 

Präsidentin           

        März 2013 
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